
ACKERBAU 

Im Herbst gewässerschonend düngen 
Die N-Düngung im Herbst ist auf ein Mindestmaß zu reduzieren, um unnötige 

Nitratauswaschungsverluste ins Grundwasser zu vermeiden. Die Nitrat-Aktions-
programm-Verordnung (NAPV) schreibt diesbezüglich Zeiträume vor, in denen keine 

stickstoffhältigen Düngemittel ausgebracht werden dürfen. 

Von Franz X. Hölzl 

S
trengere Sperrfristen im 
GRUNDWasser 2030 ver-
folgen dieses Ziel. Ausrei-

chender Lagerraum für Wirt-
schaftsdünger ist dafür eine 
Grundvoraussetzung. 

NAPV - Konditionalität (GAB 2): 
Düngege- und -verbote beachten! 

1) Für das Ausbringen von 
stickstoffhältigen Düngemit-
teln auf Ackerflächen, ausge-
nommen Ackerfutterflächen, 
gilt: 

1. Das Ausbringen von leichtlös-
lichen stickstoffhältigen Dünge-
mitteln ist ab der Ernte der 
letzten Hauptfrucht - jedenfalls 
aber nach dem 15. Oktober - ver-
boten. Abweichend davon ist 
das Ausbringen dieser Dünge-
mittel bis 31. Oktober zulässig 
a) auf Raps, Gerste oder Zwi-

schenfrüchten, sofern der 
Anbau bis 15. Oktober er-
folgt ist, 

b) auf im Folgejahr zu erntende 
oder mehrjährige Gemüse-
kulturen (wie Winterzwiebel  

und Porree, wie Spargel und 
Rhabarber), sofern der An-
bau bis 31. August erfolgt ist, 

c) auf im Folgejahr zu ernten-
de oder mehrjährige Blüh-
kulturen, die zur Saatgut-
vermehrung oder Heil- und 
Gewürz pflanzen nutzung 
(wie Kümmel und Fenchel, 
wie Schlüsselblume, Schnitt-
lauch, Johanniskraut, Minze 
und Melisse) verwendet 
werden, sofern der Anbau 
bis 31. August erfolgt ist, 
oder 

d) auf Erdbeeren, sofern der 
Anbau bis 31. August erfolgt 
ist. 

2.Das Ausbringen von langsam 
löslichen stickstoffhältigen 
Düngemitteln ist ab dem 30. 
November verboten. 

3.Der Zeitraum, in dem stickstoff-
haltige Düngemittel nicht aus-
gebracht werden dürfen, endet 
am 15. Februar des Folgejahres. 
Abweichend davon ist das Aus-
bringen von stickstoffhältigen 
Düngemitteln auf Kultu- r 'A'  
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ren mit frühem Stickstoffbedarf 
wie  Durum-Weizen, Raps und 
Gerste sowie für Kulturen unter 
Vlies oder Folie ab dem 1. Febru-
ar des Folgejahres wieder zuläs-
sig. 

2) Auf Grünland und Ackerfut-
terflächen ist das Ausbringen 
von stickstoffhältigen Dünge-
mitteln ab 30. November bis 
15. Februar des Folgejahres 
verboten. 

3) Auf den sonstigen landwirt-
schaftlichen Nutzflächen 
(ausgenommen Acker, Acker-
futter und Grünland) ist das 
Ausbringen von leichtlösli-
chen stickstoffhältigen Dün-
gemitteln vom 15. Oktober bis 
15. Februar des Folgejahres 
verboten. Das Ausbringen von 
langsam löslichen stickstoff-
hältigen Düngemitteln ist vom 
30. November bis 15. Februar 
des Folgejahres verboten. 

Bei Kulturen mit frühem Stick-
stoffbedarf wie  Durum-Weizen, 
Raps und Gerste sowie für Kultu-
ren unter Vlies oder Folie ist eine 
Düngung ab dem 1. Februar des 
Folgejahres wieder zulässig. 

Die Ausbringung von leichtlösli-
chen stickstoffhältigen Düngemit-
teln ist mit 6o kg Stickstoff nach 
Abzug der Stall- und Lagerverluste 
je Hektar (N ab Lager) begrenzt: 

Osterrieder Bau GmbH, Silo- und Betonbau 
Markgrafstraße 25.0-87772 Pfaffenhausen 

T.+49(0)8265f 911872-0 - www.osterrieder-bau.de 

auf Ackerflächen mit Dünge-
möglichkeit nach der Ernte der 
letzten Hauptfrucht bis 31. Ok-
tober, 
auf Dauergrünland und Acker-
futterflächen in der Zeit vom 
1. Oktober bis 29. November 
oder 
nach dem Ende des Verbots-
zeitraumes auf durch Auftauen 
am Tag des Aufbringens auf-
nahmefähige Böden, die nicht 
wassergesättigt sind und eine 
lebende Pflanzendecke auf-
weisen. 

Wann macht Herbstdüngung 
Sinn? Neben den gesetzlichen 
und den förderungsrelevanten 
Vorgaben sollte darüber hinaus 
unbedingt auf pflanzenbauliche 
und grundwasserschonende As-
pekte geachtet werden. 

Vorfruchtwirkung einkalkulie-
ren Die Vorfrucht entscheidet 
im großen Ausmaß, ob für die 
nachfolgende Kultur überhaupt 
ein Düngebedarf besteht. Eine 
gute Stickstoffverfügbarkeit ist  

bei stickstoffhältigen Ernterück-
ständen wie Winterraps oder Le-
guminosen gegeben. Auch beim 
Umbruch von Blüh- bzw. Brache-
flächen ist mit einer erheblichen 
Stickstofffreisetzung im Boden 
zu rechnen. 

Zwischenfrüchte als Nährstoff-
speicher Zwischenfrüchte haben 
neben vielen anderen Aufgaben 
die Eigenschaft, mineralisierten 
Stickstoff in Form von Pflanzen-
und Wurzelmasse zu speichern 
und so vor Auswaschung zu 
schützen. Dies ist besonders in 
Nitrat-Risikogebieten von Bedeu-
tung. In Hanglagen sind gut ent-
wickelte Zwischenfruchtbestände 
zur Erzeugung von Mulchmaterial 
für Erosionsschutz oberstes Ziel. 
Daher ist in erosionsgefährde-
ten Hanglagen neben einem op-
timalen Anbauzeitpunkt auch 
eine angepasste Düngung zu 
N-zehrenden Zwischenfrüchten 
(Kreuzblütler wie Senf, Ölret-
tich, Meliorationsrettich, Kres-
se) empfehlenswert. Es ist zu 
beachten, dass die Düngung  

zur Zwischenfrucht der folgen-
den Hauptfrucht angerechnet 
werden muss — mit Ausnahme 
einer Futternutzung der Zwi-
schenfrucht. Neben dem Erosi-
onsschutzaspekt ist gerade bei 
Veredelungsbetrieben eine zeit-
gerechte Düngung zur Zwischen-
frucht zu überlegen, da dadurch 
der Druck einer Gülleausbringung 
im Spätherbst genommen wird. 

Herbstdüngung nicht mehr bei 
jeder Wintergetreideart, son-
dern nur mehr zu Wintergerste. 
Bei Wintergetreide ist neben 
der Vorfruchtwirkung und der 
Stickstoffmineralisation im 
Boden auch der Aussaatzeit-
punkt bzw. die Entwicklung 
für eine Düngungsmaßnahme 
ausschlaggebend. Eine Stick-
stoffdüngung im Herbst ist da-
her aus pflanzenbaulicher Sicht 
nicht generell notwendig und 
muss im Einzelfall entschieden 
werden. 
Unter den Wintergetreidearten ist 
Wintergerste jene, die bestockt 
und sich im Herbst noch entspre-
chend entwickeln sollte. Das Ziel 
ist dabei ein gut entwickelter 
Haupttrieb mit 2 bis 3 Seitentrie-
ben. Die dafür benötigte Stick-
stoffmenge beträgt  ca.  3o kg/ha 
und kann z.B. mit 10 bis 12 m3  Gülle 
(bei 3 kg N/m3) abgedeckt werden. 
Bei guter Vorfruchtwirkung (z.B. 
von Winterraps) ist keine Düngung 
notwendig. Winterweizen, Rog-
gen und Triticale bestocken nicht 
im Herbst und benötigen für eine 
entsprechende Herbstentwicklung 
nur 10 bis 20 kg/ha Stickstoff. Die-
ser Bedarf wird ausschließlich über 
den Bodenvorrat abgedeckt. Eine 
Herbstdüngung zu Winterweizen, 
Roggen und Triticale ist zur Ver-
meidung von Stickstoffverlusten 
daher gemäß NAPV seit 2023 ver-
boten. 

DI  Franz X. Hölzl, Experte in der LK 
Oberösterreich 
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AGRARIGÜLLEISTALLIkCHP, IEI 
Video ansehen!! 

WWW.AGRATOOL.AT  

LKW - GÜLLESEPARIERUNG 

Terminvergabe Maschinenring 
Donau land.  TEL. 05/9060421 
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